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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

h ddd2zdJ
Redaction und Expedition

Altenßurger Schulſplatz Rr. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

m Kreisblatt
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

e 118. Donnerſtag den 22. Rai. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und ven Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mar, durch die Poſt bezogen 1, 50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

S Die nächſte Nummer erſcheint Freitag Nachmittag u
Abonnements auf das Merſ eburger Kreis

blatt (Tageblatt) für Mai und Juni werden
unausgeſetzt von allen Pofſtanſtalten, für
Merſeburg, auch von der unterzeichneten
Expedition und den bekannten Ausgabeſtellen
ſowie unſeren Boten zum Preiſe von M. 0,80
entgegengenommen.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

Amtlicher Cheil.
Bekanntmachung g

Der Herr Miniſter des Jnnern hat mittelſt
Verfügung vom 3. Mai er. dem Directorium
der Actien Geſellſchaft „Breslau'er Zoologiſcher
Garten“ die Erlaubniß ertheilt, im Laufe dieſes
Jahres eine öffentliche Verlooſung von Gegen-
ſtänden der Kunſt, des Kunſtgewerbes und der
Jnduſtrie c. zu veranſtalten und die betreffenden
e im ganzen Bereiche der Monarchie abzu

etzen.

Die Polizeiverwaltungen und Herren Amts
vorſteher des Kreiſes weiſe ich an, dem Vertriebe
dieſer Looſe kein Hinderniß in den Weg zu legen.

Merſeburg, den 16. Mai 1884.
Der Kand re t Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Sonnabend, den 24. d. M.,
Mittags 12 Uhr,

ſollen auf dem hieſigen Amtsgerichtshofe ver
ſchiedene Zeichen und andere BüreauUtenſilien,
ſowie 9 Stück alte Petroleumfäſſer an den Meiſt-
bietenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft
werden.

Merſeburg, den 18. Mai 1884.
Der Baurath.

Boetel.
Holz- Verkäufe

in der Königl. Oberförſterei Pödeliſt.
J. Am Mittwoch den 28. d. M.,

früh 9 Uhr,
Jahn's Haus zu a ausdem Schutzbezirk Pödeliſt.

1. Diſtrikt 15: 460 Stück KiefernStangen
500 rm meiſt Kiefern-Reiſig.
2. Diſtrikt 29: 115 Stück Birken-Stämme

mit 30,99 fm.
3. Totalität: 41 Stück ſchwächere Eichen-

Stämme und Stangen 61 rm Eichen-
Kloben und Knüppel; 23 rm Buchen-
Kloben und Knüppel 14 rm Birken und
AspenKloben und Knüppel; ca. 250 rm
Reiſig.

II. Am Donnerſtag, den 5. n. M.,
ebendaſelbſt, aus dem Schutzbezirk
Schleberoda.

1. Diſtrikt 34: 38 Stück EichenStämme mit
47,20 fm; 11 Stück Weißbuchen mit
2,18 fm.

2. Diſtrikt 55 56: 29 Stück Eichene Stämme
mit 13,71 m 40 rm Eichen-Kloben und
Knüppel; ca. 140 rm Reiſig.

3. Totalität Diſtrikt 35: 20 Stück Eichen-
Stämme mit 4,97 m 13 Stück Weißbuchen
Stämme mit 3,58 km 4 Birken-Stämme
mit 1,49 fm 25 mm Eichen-Kloben und
Knüppel 14 rm Buchen dergleichen; ca
90 rm Reiſig.

4. Diſtrikt 39: 17 rm Buchen-Kloben ca
120 rm Reiſig.

5. Diſtrikt 36: 43 rm Eichen-Kloben 9 rm
BuchenKloben ca. 180 rm Eichen- und
Buchen-Aſtreiſig.

Freyburg a/U., den 16. Mai 1884.
Königliche Oberförſterei.
Kedahtioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 20. Mai.

Der Kaiſer nahm am Dienſtag militäriſche
Meldungen entgegen und empfing u. A. den
Staatsſecretär Grafen Hatzfeldt und Polizei S
präſidenten Madai.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ ver-
öffentlicht das Geſetz betr. den weiteren Erwerb
von Privateiſenbahnen Hamburger c.) für den
Staat.

Die bremiſchen Mitglieder der Bundes-
rathskommiſſion für den Zollanſchluß Bremen's
ſind nach Bremen zurückgekehrt. Ende der Woche
dürften auch die übrigen Mitglieder der Kom-
miſſion eintreffen, um ſich durch Augenſchein mit
den lokalen Verhältniſſen Bremen's vertraut zu
machen, bevor die Verhandlungen fortgeſetzt
werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte behauptet
die Verhandlungen zwiſchen Berlin und Rom
wegen Neubeſetzung des Gneſener Erzbiſchofs-
ſtuhls ſeien kürzlich dadurch aufgehalten, weil
die Curie mit der polniſchen Propaganda lieb-
äugelte. Die „Germania“ erklärt darauf kate-
goriſch, die ganze Angelegenheit hänge einfach

davon ab, daß die preußiſche Regierung die Be-
dingungen erfüllt, welche dem heiligen Vater ein

ſo großes Opfer zu bringen ermöglichen. Und
das ſei bisher verweigert.

Oeſterreich Ungarn. Der ungariſche
Reichstag iſt Dienſtag Mittag in der königlichen
Burg in Peſth durch den „König“ Franz Joſeph
ſelbſt geſchloſſen.

Frankreich. Bekanntlich hieß es vor Kurzem
Frankreich wolle ſich bei paſſender Gelegenheit
Marokko gerade ſo zu Gemüthe führen, wie
Tunis. Dieſe Gerüchte haben ſich in letzter
Zeit verſtärkt. Die „Rep. Frane“ ſieht ſich nun
veranlaßt, dieſe Abſichten entſchieden zu be-
ſtreiten, und fügt hinzu, ſowohl der Sultan von

Marokko, wie Spanien müßten das. Dagegen
ſcheint bezüglich des Congoterrains Alles im
Klaren zu ſein. Engliſche Blätter, die dieſenLandſtrich am liebſten für England gewinnen
möchten, theilen über den zwiſchen Frankreich
und der internationalen Kongo- Geſellſchaft ab
geſchloſſenen Vertrag das Folgende mit: „Die
Republik verpflichtet ſich, die Stationen der freien
Territorien der Geſellſchaft zu reſpectiren und
die Ausübung der von der Geſellſchaft erwor-
benen Rechte anzuerkennen; die Geſellſchaft übernimmt die Verpflichtung, über ne Beſitzungen

nicht zu Gunſten dritter zu disponieren. Wenn
jedoch die Umſtände ein Aufgeben der Beſitzungen
nothwendig machen ſollten, ſoll das Recht zum
Ankauf derſelben in erſter Linie Frankreich vor-
behalten ſein!“ Wer ſind denn nun aber die
Perſonen, welche zum Verkauf das Recht haben

Großbritannien. Auch in Afrika ſelbſt
blickt man neidiſch auf die Deutſchen in Angra
Pequena. Nach einem Telegramm aus der Kap
ſtadt hat der neue Miniſterpräſident der Kap-
kolonie ſich gegen die Niederlaſſung einer fremden
Macht in Angra Pequena und namentlich gegen
die Bildung von Strafkolonien ausgeſprochen
Die Herren Briten können den Mund doch nie
voll genug bekommen!

Prinz wiclhelm in Petersburg.

Prinz Wilhelm von Preußen, der dem Czaren
einen Brief Kaiſer Wilhelms, dem Großfürſten-
Thronfolger zu deſſen Großjährigkeitserklärung
den Schwarzen Adlerorden überbringt, iſt Sonn
abend Abend in Petersburg eingetroffen und von
den Großfürſten empfangen. Der deutſche Bot-
ſchafter und Graf Herbert Bismarck waren dem
Prinzen entgegengereiſt die Straßen vom Bahn-
hof bis zum Winterpalais waren mit Fahnen
geſchmückt. Bei der Fahrt dorthin wurde der
Prinz lebhaft begrüßt. Jm Winterpalais empfing
der Czar ſeinen Gaſt und begab ſich dann mit
dieſem nach dem Anitſchkow Palais, wo die
Familientafel ſtattfand. Am Sonntag fand im
Winterpalais die Großjährigkeitserklärung und
Eidesleiſtung des Thronfolgers ſtatt. Außer
Prinz Wilhelm waren keine fürſtlichen Gäſte
anweſend. Man glaubt, daß der Prinz über
Moskau retour reiſen wird.

Ueber den ruſſiſchen r ergießt
ſich jetzt ein Ordensregen. Es iſt ihm auch der
italieniſche AnunciatenOrden verliehen.

Aus Petersburg wird weiter gemeldet Sonn
tag Mittag gegen I Uhr überreichte Prinz Wil
helm dem Thronfolger den Schwarzen Abdler-
orden. Alsdann folgte die Vereidigung. Der
Prinz Nikolaus ſchwur, dem Kaiſer und dem
Vaterlande treu zu bleiben und die geſetzliche
Thronfolgeordnung zu bewahren. Während deſſen
wurden 301 Kanonenſchüſſe a c Aus der
Palaiskirche begab ſich die Verſammlung nach
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dem Georgsſaale, wo der Prinz den militäriſchen
Treueid leiſtete, und nahm dann die Glückwünſche
des Hofes entgegen.

Prinz Wilhelm legte am Grabe Alexan-
der's II. einen Kranz nieder.

Der Kaiſer Alexander hat den Prinzen
zum Chef des 85. Wyhborg'ſchen Jnfanterie-
Regiments ernannt. Jn Rußland ſind zahl
reiche Ordensverleihungen und Rangerhöhungen
erfolgt.

Vom Sonntag wird aus Petersburg noch
gemeldet: Auf dem Marsfelde fand Nachmittags
und Abends ein außerordentlich zahlreich beſuchtes
Volksfeſt ſtatt, das in beſter Ordnung verlief.
Der Kaiſer und der GroßfürſtThronfolger wurden
auf ihren Fahrten durch die Stadt mit enthu-
ſiaſtiſchen Ovationen begrüßt. Alle Straßen in
der Nähe des Winterpalais waren feſtlich ge
ſchmückt, Abends die ganze Stadt illuminirt.
Jn den Theatern fanden Feſtvorſtellungen ſtatt.

Jn einem Manifeſt des Czaren, welches die
Großjährigkeitserklärung des Thronfolgers ver
kündet, heißt es: „Auf Gottes Gnade bauend,
glauben wir, unſer Aller inbrünſtiges Gebet
werde erhört werden. Möge Gott die junge
Seele unſeres Erſtgeborenen und dermal einſtigen
Nachfolgers in den heiligen Gelübden für den
ihm von Gott angewieſenen hohen Beruf kräftigen,
möge Gott in das Herz und den Verſtand des-
ſelben ſeine Weisheit legen, möge ihm Gottes
reichſter Segen zu Theil werden, zur Erleuchtung
und Befeſtigung in jedem guten Vorhaben und
zu jeder rechten That.“

Prinz Wilhelm empfing am Montag eine
Deputation des Regiments Wiborg, zu deſſen
Chef er ernannt iſt. Der Adelsball am Montag
Abend war ſehr glänzend, mehr als 2000 Per-
ſonen waren anweſend. Dienſtag machte der
Prinz einen Ausflug nach Kronſtadt, Donnerſtag
reiſt er nach Moskau.

Der nationalliberale Warteitag in
Berlin.

Vom nationalliberalen Parteitag iſt noch
zu vermelden: Anweſend waren 540 Delegirte.
Von den Rednern iſt übereinſtimmend darauf
hingewieſen, wie die Bildung der freiſinnigen
Partei den Anſtoß zu einem neuen Aufſchwung
innerhalb des nationalliberalen Parteilebens ge
geben hat. Herr von Bennigſen proklamirte
die volle Selbſtſtändigkeit des Nationalliberalis-
mus gegenüber den anderen Parteien und der
Regierung und empfahl die Unterſtützung der
letzteren beſonders auf dem Gebiete der ſozialen

Polemik. Bezüglich der deutſchen freiſinnigen
Partei äußerte ſich Redner in ſachlicher ruhiger
Weiſe. Herr Kiefer (Baden) ſprach beſonders
für die Wirthſchafts- und Sozialpolitik des Kanz-
ler's, Herr Miquel konſtatirte ſein völliges Zu-
ſammengehen mit Bennigſen und ſchloß mit
dem Wunſche, die Beziehungen der National-
liberalen zur Regierung möchten ſich beſſer ge
ſtalten. Die Reſolution wurde einſtimmig
angenommen. Die Verſammlung ſchloß mit
einem Hoch auf den Kaiſer. Bei dem folgen-
den Banquet toaſtete Herr Hobrecht auf den
Kaiſer, Herr von Bennigſen bat ein Glas zu
leeren darauf, „daß die Gegenſätze zwiſchen
Norden und Süden unſeres geliebten Vaterlandes
für immer begraben ſeien Herr Brünnings-
Landau toaſtete auf den Norden und Herrn von
Bennigſen, Herr Miquel auf Herrn Hobrecht,
Abg. Heydemann auf den Reichskanzler, Abg.
Fries auf den Reichsgerichtspräſidenten Dr.
Simſon u. ſ. w. Zum Schluß wurde die erſte
Strophe der Wacht am Rhein geſungen. Dem
Präſidenten Dr. Simſon wurde ein Gruß über-
mittelt, auf den am Montag ein Dankſchreiben
an Herrn Hobrecht einging. Jn Augsburg
hat ſich am Sonntag eine Bayeriſche Reichs-
partei gebildet, welche ebenfalls auf dem Boden
des Heidelberger Programmes ſteht.

Muſikfeſt in Weimar.
Das Programm des vom 23. bis 28, d. M. in

Weimar ſtattfindenden Muſikfeſtes wird wie folgt lauten:
Am Vorabend, den 23, Mai Begrüßung der Gäſte auf
dem Bahnhofe durch das Empfangskomite. Jm Groß-
herzogl. Hoftheater: Vorſpiel von Adolf Stern und ſceniſche
Aufführung von Liſzt's „Heilige Eliſabeth“. Geſellige Zu
ſammenkunft im Verein. Sonnabend, 24. Mai Vor-
mittags 11 Uhr 1. Kammermuſik- Aufführung in der Er
holung Nachmittags 1. Oratorien- Concert in der Stadt
kirche. Abends nach dem Concert Verſammlung im Verein.
Begrüßung durch den Gemeindevorſtand. Feſtſpiel von
Ernſt von Wildenbruch. Humoriſtiſche Vorträge. Jllumi-
nation des Gartens. Sonntag, 25. Mai: Abends 1. Or
cheſter Concert im Hoftheater. Montag, 26. Mai Abends
2. OrcheſterConcert im Hoftheater. Dienſtag, 27. Mai:
Vormittags 11 Uhr 2. Kammermuſik- Aufführung im Hof-
theater. Abends 2. geiſtliches Concert in der Stadtkirche.
Am 25., 26. und 27. Mai: Abends geſellige Vereinigung
in den Vereins-Garten-Lokalen. Mittwoch, 28. Mai Ge
meinſchaftlicher Spaziergang nach Belvedère. Vormittags
10 Uhr Frühſtück daſelbſt. Abends Heimkehr. Jm Groß-
herzogl. Hoftheater: Sakuntala von Felix Weingartner.
Abſchiedseſſen im Verein. Zur Aufführung werden u. A.
gelangen Hector Berlioz, Tedeum für 3 Chöre, Orcheſter
und obligate Orgel: Joachim Raff, Oratorium: „Welt-
ende““ (vollſtändig) Franz Liſzt, „Graner Feldmeſſe“
und „Salve Polonia“, Orcheſter Jnterludium zu dem
Oratorium „Stanislaus“; Ed. Laſſen, zweite Symphonie
op. 78; Felix Dräſecke, zweite Symphonie E-dur; Alex.
Glaſunoff, Symphonie Edur H. SchulzBeuthen, Refor
mationsSymphonie (in einem Satz); Karl Müller-Hartung,
Feſt Ouvertüre Aug. Klughardt, Streichquartett op, 42;

Rich. Metzdorff, Streichquartett op. 40; Rob. Volkmann
ſpaniſches Liederſpiel; Eugen d'Albert und Louis Braſſin,
Pianoforte-Concerte; St. Saens, drei ViolinConcerte;
J. Raff, zwei Violin- Concerte c. Für Nichtmitglieder
koſtet eine Eintrittskarte zu den zwei Concerten, zwei Kam
mermuſiken und zwei Kirchen-Concerten für den 1. Pla
14 Mk. und für den 2. Platz 9 M. Beſtellungen werden
von der Großherzogl. Hoftheaterkaſſe entgegengenommen
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Aus Skadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 21. Mai 1884.

Der Frhr., Königl. Geheime Regierungs-
Rath v. Diepenbroick-Grüter feiert heute
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Der Spargel, durch die kühle Witter-
ung lange zurückgehalten, ſchießt jetzt mit Macht
empor. Alles iſt jetzt emſig mit Spargelſtechen
beſchäftigt. Die Verſuche des Preishaltens
ſcheitern an der plötzlichen Maſſenhaftigkeit der
Ernte, und die es verſuchen, haben ihren Spargel
zum großen Theil auf dem Halſe behalten.
Jeder Morgen bringt aber neuen Segen und
lange über den Mai hinaus läßt ſich dieſes
delikate Gemüſe leider nicht halten ein bedeu-
tender Abſchlag dürfte ſomit nicht ausbleiben,
wurde es doch an den letzten Tagen ſchon zu
30 Pf. pro Pfund losgeſchlagen.

Bei den in dieſem Jahre ſo heftig auf-
tretenden Gewittern erſcheint es uns an der Zeit,
einmal an die praktiſchſte Art der Rettung
der Pferde bei Feuersgefahr zu erinnern.
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß es ſehr ſchwer
iſt, Pferde zum Verlaſſen des Stalles zu bewegen,
wenn ihnen der Feuerſchein eines brennenden
Nebengebäudes entgegenleuchtet; es iſt aber auch
eine Sache der Erfahrung, daß Pferde geſattelt
oder angeſchirrt ohne Schwierigkeit den Stall
verlaſſen. Leider wird an dieſes einfache Mittel
a im Augenblicke der Gefahr nicht ge-
dacht.

Stirbt der Jnhaber eines Ehren-
zeichens, ſo können die Hinterbliebenen deſſelben
daſſelbe der GeneralOrdenskommiſſion in Berlin
einſenden und den Betrag von 9 Mk. dafür er-
heben. Kriegsdenkmünzen gehören, wie dies viel
fach geglaubt wird, nicht dazu.

Die Ziehung der dritten Klaſſe 170. kö-
nigl. preußiſcher Klaſſen- Lotterie be-
ginnt am 17. Juni c.; die Erneuerung der Looſe
hierzu muß ſpäteſtens bis zum 13. Juni, Abends
6 Uhr, gegen Vorzeigung der Vorklaſſe bei Ver
luſt des Anrechts geſchehen.

Die erſte Klaſſe der 106. königl. ſäch-
ſiſchen Landeslotterie wird am 7. und
8. Juli gezogen werden.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge
ruht, den Nachbenannten die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens Jnſignien zu

ertheilen und zwar: des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des
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[7.) Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

Beide waren Cavaliere von tadelloſer Tour
nüre, aber beide zeigten ſie auch die ungezwungene
Gène des Lebemannes, ohne aber nur einen Augen
blick ſich gehen zu laſſen. Man ſah es beiden an,
ſie würden trotz aller Ungebundenheit nie den Punkt
überſchreiten, welcher in ihren Augen die Scheide-
grenze zwiſchen Cavalier und Nichtcavalier bildete.

„Sie trinken nicht, Graf? fragte der eifrig
mit dem Wein Beſchäftigte.

„Wozu, Felseck?“ war die mit leichtem
Lächeln gegebene Antwort. „Sie begehen ein
rechtes Freundſchaftsſtückh, daß Sie mich für
heute durch Jhren Durſt vom Trinken befreien,
und mich ganz meiner Cigarre widmen laſſen!“

Der Andere lachte; er ſchien die Malice,
die in den Worten des Grafen lag, nicht weiter
beachten zu wollen. Er leerte ſchnell ſein noch
zur Hälfte gefülltes Glas und ſchob es dann
mit dem Weinkübel zugleich mit einem energiſchen
Ruck von ſich.

„Genug nun des duftenden Trankes,“ dekla-
mirte er pathetiſch, „und laſſen Sie uns nun zu
wichtigeren Dingen übergehen.“

„Wichtigere Dinge?“ fragte jener. „Mein
Gott, ich möchte nur wiſſen, was es im Augen
blick für uns wichtigere Dinge geben könnte, als
Cigarren und Wein! Wir ſind durch Niemand
beläſtigt und können uns alſo ganz ungehindert
unſeren Paſſionen widmen.“

„Unſere Paſſionen Das iſt es ja eben,
wovon ich mit Jhnen ſprechen wollte,“ war

t everboten.
Felseck's eilige Antwort. Der Graf betrachtete
ihn mit überlegenem Lächeln.

„Sprechen wir nicht davon, ſondern genießen
wir die Freuden, welche ſie uns gewähren,“ er
widerte er, während er eine neue Cigarre an-
zündete. „Auch Sie, Felseck, thäten gut, ſich eine
neue Flaſche zu beſtellen, und wenn ſie geſtatten,
bin ich diesmal Jhr Partner.“

Der höfliche Nachſatz beſeitigte den wenig
angenehmen Eindruck, welchen die unverkennbar
malitiöſen erſten Worte ausgeübt. Felseck folgte
daher willig der Aufforderung und bald perlte
der Wein von Neuem in den Gläſern.

„Auf unſere Paſſionen!“ rief Graf Hochfeld
lachend, indem er mit ſeinem Glas das Baron
Felseck's berührte.

„Sie treffen ſtets das Richtige,“ lobte Felseck,
indem er das Glas leerte.

„Glauben Sie?“ war die ruhige Antwort.
„Aber, was wollten Sie vorhin zur Sprache
bringen, Felseck? Jch muß geſtehen, ich werde
doch einigermaßen neugierig.“

Felseck lachte ſtill vor ſich hin. Er ſchlürfte
einige Tropfen Wein und begann endlich:

„Jch dachte es mir wohl, daß Sie ſelbſt
nochmals darauf zurückkommen würden. Die
Sache intereſſirt Sie ja beſonders.“

Der Graf ſchaute forſchend zu ihm hinüber,
hütete ſich aber, auch nur die geringſte Neugier
zu zeigen, und blies ebenſo gleichmüthig wie
vorher den Dampf ſeiner Cigarre in die Luft.

„Sie ſprechen in Räthſeln heute, Felseck,“
ſagte er dann. „Macht das der Wein etwa, ſo

würde ich es bedauern, Jhnen zur neuen Flaſche
gerathen zu haben.“

Der Wein ſchien auf Felseck wirklich einige
Wirkung ausgeübt zu haben; ſein Geſicht hatte
ſich geröthet, und mit zuſammengekniffenen
Augen blickte er ſcheu zu ſeinem Freunde hinüber,
der dieſem Blick mit unverwüſtlichem Phlegma
begegnete.

„Verſtellen Sie ſich doch nicht, lieber Graf“,
ſtieß er vergnügt hervor. „Das petit accident,
das Jhnen heut Nachmittag begegnet, iſt ja in
Aller Munde. Es war übrigens ein hübſcher
Burſche, der Fräulein Erna jenen Ritterdienſt
erwies

Auf des Grafen Stirn zeigten ſich einige
Fältchen und er trommelte einen Augenblick un
ruhig mit den Fingern auf der Tiſchplatte. Dann
aber, als wäre nichts geſchehen, blies er eine
mächtige Dampfwolke zu Felseck hinüber und
ſagte mit unverhohlenem Spott:

„Weshalb kommen Sie ſtets zu ſpät, Felseck?
Sie waren ja in der Nähe, und ich hatte Jhnen
dieſen Ritterdienſt, wie Sie es zu nennen belieben,
wohl gegönnt. Auch Fräulein Erna wird gewiß
damit einverſtanden geweſen ſein, wenn der ga
lante Baron Felseck anſtatt jenes ſchwarzköpfigen
Jtalieners ihrem Reitpferd in den Zügel gefallen
wäre. Der Dank wäre Jhnen nicht entgangen,
in der That nicht.“

(Fortſetzung folgt.)
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herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Hausordens dem Zahlmeiſter
Hentſcher im Magdeburgiſchen Küraſſier Regiment Nr. 7;
des Kaiſerlich japaniſchen VerdienſtOrdens der aufgehenden
Sonne zweiter Klaſſe dem General-Major von Claer,
Kommandanten von Magdeburg. Jn die Liſte der Rechts
anwälte ſind eingetragen: der Gerichts Aſſeſſor Dr.
Sturm bei dem Landgericht in Naumburg der
Gericht s- Aſſeſſor Nitka bei dem Amtsgericht
in Querfurt Zum Regierungs- Baumeiſter iſt er
nannt der Regierungs Bauführer Chriſtian Bader
aus Mühlhauſen i. Th.

Nieder Clobikau, 20. Mai. Am
Sonntage zogen auch über unſere Gegend ſchwere
Gewitter hin, welche glücklicherweiſe an dieſem
Tage keinen Schaden verurſachten jedoch aber
geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr kam
eine Wiederholung der Unwetter wobei der Blitz
leider Opfer forderte. Der Dreſcher des Oekonom
O., Namens Weber, war mit ſeinem 15jährigen
Sohn auf dem Felde mit Hacken beſchäftigt ge-
weſen und auf dem Heimwege begriffen, ein
Blitz fuhr hernieder und traf den Vater ſo un-
glücklich daß er ſofort todt zuſammen ſtürzte,
der Sohn aber ſtark betäubt wurde, und auch
ein auf dem Felde befindlicher Hund, (meldeten
wir kurz ſchon geſtern. D. Red.) Der Sohn
wurde durch ſchleunigſt herbeigeholte ärztliche
Hilfe Nachts 12 Uhr wieder ins Leben zurück-
gerufen, während der unglückliche W. mehrere
ſchwere Brandwunden am Körper zeigte wodurch
der ſofortige Tod eingetreten. Die beiden
Menſchen trugen beim Gehen ihre Hacken unter
dem Arm, dieſelben haben höchſt wahrſcheinlich
den Blitz angezogen und das Unglück herbeigeführt.

Groß-Gräfendorf, 17. Mai. Am
Freitag Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde
unſer Nachtwächter R. von mehreren vermummten
Kerlen überfallen und mit Knüppeln geſchlagen,
ſo daß er am Kopfe mehrere Beulen dadurch
erhielt. Wie es ſcheint paßt die nächtliche
Hermandat hier Verſchiedenen nicht, ſie wiſſen
aber nicht die ſchweren Strafen die darauf
folgen.

Eptingen. Am Sonntag Mittag wurde
das 2jährige Söhnchen der Pfeifer'ſchen Eheleute
hierſelbſt von einem Geſchirr aus Crumpa über
ſahren. Vorder und Hinterrad des Wagens
gingen über die Füße des armen Kindes hinweg;
glücklicher Weiſe ſoll jedoch daſſelbe außer Ge-
fahr ſein.

Ober-Teutſchenthal, 18. Mai. Bei
dem heutigen Gewitter ſchlug der Blitz in die
Scheune des Amtmann Wentzel, welche gänzlich
niederbrannte.

S. Aus dem Geiſelthale. Bei dem
heftigen Gewitter, welches geſtern Morgen mehrere
Stunden lang unaufhörlich ſeine langgezogenen
Donner rollen ließ, ſchlugen 2 Blitze in Blö-
ſien ein, waren jedoch „kalte Schläge.“ Der
eine fuhr an einer Weide herab und hinterließ
ſehr ſichtbar ſeine Spuren der andere ſchlug in
den Kirchthurm, wo er einiges Mauerwerk zer
trümmerte, Balken ſplitterte, einen Strang des
Uhrgewichts anſengte und an den Drähten des
WandRohrgeflechts entlang bis in das Schiff
der Kirche lief, wo er mit Hinterlaſſung einer
Menge umhergeſtreuten Kalks in den Erdboden
verſchwunden iſt. Die feierliche Beiſetzung der
auf dem Rittergute Oberhof in Frankleben
am 17. Mai verſtorbenen verw. Frau von
Boſe fand heute Mittwoch Nachmittags 3 Uhr
ſtatt. Die ſelig Verſtorbene hinterläßt den guten
Ruf edler und wohlthätiger Geſinnung.

Mücheln. Zu dem am Sonntag ſtatt
gefundenen Preisturnen des Turnvereins Laucha
a. U. wurde den Turnern E. Genſch und Joh.
Münch von hier für beſondere Leiſtungen der
8. und 5. Preis zuerkannt.

Querfurt. Der königl. Landrath unſeres
Kreiſes, Kr v. d. Reck, iſt von der zur Wie-
derherſtellung ſeiner Geſundheit unternommenen
Reiſe nunmehr zurückgekehrt und hat die Ge
ſchäfte am 14. d. wieder übernommen.

Weißenfels, 19. Mai. Der aus ſeinem
hieſigen Amte ausgeſchiedene Herr Superintendent
Dr. Jahr hat von den Frauen mehrerer ſeiner
Amtsbrüder einen ſehr ſchön gearbeiteten eichenen
Schreibtiſch als Abſchiedsgeſchenk erhalten.
Die einſtweilige Verwaltung der durch das
Ausſcheiden des Herrn Dr. Jahr vacant ge
wordenen Ephorie und Kreisſchulinſpection Wei-
ßenfels iſt dem Paſtor Herrn Baarts zu Cößlitz-
Wiedebach übertragen worden. Die Vorlage
der hieſigen ſtädtiſchen Behörden, betreffend die
Entnahme von 1000 Mk. aus den Ueberſchüſſen

der ſtädtiſchen Sparkaſſe behufs Anſammlung
eines Fonds zur Unterſtützung verunglückter
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr, hat die
Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten
erhalten. Am vorigen Freitag machte auf
hieſigem Bahnhofe der Bremſer Siebenhühner
einen anſehnlichen Fund; auf dem Perron lag
nämlich, vom Winde in eine Ecke geweht, ein
anſcheinend leeres Couvert, als Sch. jedoch das-
ſelbe aufhob, fand er in demſelben einen Tauſend-
markſchein, den er ſofort dem Jnſpector Herrn
Richter übergab.

Eisleben, 18. Mai. Als heute morgen
der Benndorfer Milchwagen die Creisfeldergaſſe
herabfuhr, gab plötzlich das Hemmzeug nach;
das Pferd konnte den Wagen nicht halten und
ſtürzte. Auch der Wagen ſchlug um und der
Kutſcher wurde herabgeſchleudert, ohne anſchein-
lich außer einigen Hautſchürfungen weiteren
Schaden genommen zu haben. Die Verbind-
ung des benachbarten „Helfta“ mit unſerer Stadt
durch Telephonleitung iſt jetzt vollendet. Heute
Nachmittag entwendete ein Handwerksburſche in
einem hieſigen Geſchäft 11 Mark aus der Laden-
kaſſe. Glücklicherweiſe wurde er noch vor dem
Verſchwinden ertappt und polizeilich feſtge
nommen.

Zeitz, 16. Mai. Der hieſigen Firma E.
A. Näther iſt auf der Jnternationalen Ausſtellung
zu Nizza die ſilberne Medaille zuerkannt worden.

Bei dem vergangenen Mittwoch Abend gegen
7 Uhr auch unſere Stadt berührenden Gewitter
hat in der Umgegend der Blitz vielfach einge
ſchlagen und gezündet. So brannte in Werns-
dorf bei Kayna die Scheune des Gutsbeſitzers
Mich. Heilmann infolge Blitzſchlages nieder und
es iſt nur der herrſchenden Windſtille zu danken,
daß das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt blieb.
Ebenſo wurde in Zettweil bei Kayna die alte
Luthereiche vom Blitze getroffen und aus der-
ſelben ein größeres Stück herausgeſchlagen.

Eythra. Ein gewiß ſeltener Fang iſt dem
Förſter Brückner auf Eythraer Revier gelungen.
Derſelbe fing nämlich zwei berüchtigte Fiſchdiebe

ein Männlein und ein Fräulein am
grünen Strand der Elſter an zwei hintereinander
folgenden Tagen voriger Woche im Tellereiſen.
Es waren zwei Fiſchottern im Gewicht von 12
und bezw. 17 Pſd. Die eine davon, welche beim
Herannahen des Förſters mit dem an einer
Kette befeſtigten Eiſen ins Waſſer ſprang und
ſofort untertauchte, wurde, als ſie mit dem
Kopfe nach längerer Zeit wieder zum Vorſchein
kam, mittelſt eines Büchſenſchuſſes getödtet.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Einen ſchrecklichen Selbſtmord

hat dieſer Tage eine junge Frau in Wien,
Namens Wualliſch, unternommen. Erſt ſeit drei
Wochen war Frau Walliſch verheirathet und
lebte mit ihrem Gemahl im beſten Einvernehmen.
Eines Nachmittags kam es zwiſchen dem Ehepaar
zu einem Wortwechſel und in höchſt aufgeregtem
Zuſtande verließ ſie das Zimmer. Eine Viertel-
ſtunde ſpäter drang ein Wehgeſchrei zu den
Ohren des Gatten und erſchreckt eilte er in das
Zimmer. Er fand dort ſeine Frau in eine
Feuerflamme eingehüllt, Kleider und Körper
brannten lichterloh. Die Unglückliche hatte ſich
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit Spiritus be-
goſſen und dann die mit Alkohol durchtränkten
Kleider mit einem Streichhölzchen angezündet.
Herr Walliſch warf ſeinen Rock und eine Decke
über die brennende Frau und es gelang ihm,
die Flammen zu erſticken, nicht aber die Un
glückliche zu retten. Am ganzen Körper mit
Brandwunden bedeckt, wurde ſie in das allge
meine Krankenhaus transportirt und dort in
ein Waſſerbett gelegt. Die Frau iſt in wenigen
Stunden ihren Qualen erlegen.

Vermiſchtes.
Die Geneſung der Frau

Bismarck ſchreitet bei dem milden Wetter in
zwar langſamer, aber ſtetiger Weiſe fort. Seit
einigen Tagen iſt es ihr ſchon möglich, längere
Zeit im Freien zuzubringen.

Der König von Württemberg iſt
leicht erkrankt.

Die morganatiſche Ehe des Groß-
herzogs von e en giebt Tag für Tag
Stoff zur Diskuſſion. Jetzt ſoll der Miniſter

von Starck, der die Civiltrauung vollzogen hat,
zum Sündenbock gemacht werden und angeblich
zurücktreten. Der Großherzog wird übrigens im
Lauf dieſer Woche aus England zurückerwartet.

Die „Südd. Poſt“ in München iſt
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verboten.

Aus dem Teſtament der verſtor-
benen Kaiſerin Maria Anna von
Oeſterreich wird mitgetheilt, daß zum Uni-
verſalerben Exkönig Franz von Neapel eingeſetzt
iſt. Derſelbe erhält ca. 12 Millionen Gulden.
Erzherzog Albrecht empfängt mehrere Millionen
baar und die Herrſchaft Cagliera in Jtalien.
Der Familienſchmuck geht in den Beſitz des
Kaiſers Franz Joſeph über, der außerdem
700000 Gulden erbt. Bedeutende Summen
erhalten einige Klöſter in Prag und Jtalien, die
drei Beichtväter der Kaiſerin empfangen Jahres-
renten von je 1700 Gulden.

Ein kürzlich erſchienenes Heft der däniſchen
„Militäriſchen Zeitſchrift“ veröffentlichtden Wort-
laut des Abſchiedsgeſuches, welches der
ehemalige Unterlieutenant in der däniſchen Ar-
mee, von Moltke, jetzige preußiſche General-
Feldmarſchall an König Friedrich VI. richtete,
in Anlaß ſeines Uebertritts in die preußiſche
Armee. Dasſelbe lautet in deutſcher Ueber-
ſetzung:

Allerunterthänigſtes Promemoria! Ew. Majeſtät wage
ich es, die aller unterthänigſte Bitte um gnädige Entlaſſung
aus dem däniſchen Militärdienſte vorzutragen. Da ich
hoffen darf, in der preußiſchen Armee eine Anſtellung zu
ſinden und dort glaube eines ſchnelleren Fortkommens, als
in meiner bisherigen Stellung verſichert ſein zu dürfen,
weil ich in dieſem Falle Seitens meiner dort befindlichen
Familie zugleich eine Unterſtützung genießen kann, die ich
hier entbehren muß, ſo habe ich Anlaß, eine ſolche Ver
ſetzung zu wünſchen, obgleich ich höchſt ungern den däniſchen
Dienſt und das Land verlaſſe, welches unter Ew. Majeſtät
väterlichen Scepter ſo glücklich iſt. Dieſem meinem aller
unterthänigſten Geſuche darf ich noch die Bitte hinzufügen,
eine dreimonatliche Gage als Unterſtützung ausbezahlt zu
erhalten damit ich im Stande bin, die Koſten der Reiſe,
welche in meinen bedrängten Umſtänden ſehr drückend ſind,

zu beſtreiten. Jm Vertrauen auf die väterliche Fürſorge
Ew. Majeſtät für jeden Jhrer Unterthanen, hoffe ich auf
nädige Deciſion meines allerunterthänigſten Anliegens.Mochte es mir vergönnt ſein, für die Tüchtigkeit, welche

ich in fremden Dienſten mir anzueignen bemüht bin, zum
Nutzen meines Vaterlandes und Ew. Majeſtät jemals
Verwendung zu finden. Altona, den 25, December 1821.
Allerunterthänigſt von Moltke, Sekondelt. im Oldenbur
giſchen JnfanterieRegiment.“

Jrgendwo im ruſſiſchen Reiche
herrſcht ſtets Hungersnoth. Gegenwärtig
iſt ein Kreis im Gouvernement Kaſan davon
heimgeſucht. Ein Arzt giebt von dem dortigen
Nothſtand folgende Schilderung in ruſſiſchen
Blättern

„Gegenwärtig giebt es eine Menge Dörfer, in denen
der Hungertyphus herrſcht. Es giebt Dörfer, in denen
gegen 40 Perſonen von dieſer Krankheit befallen ſind.
Die Wohnungen in den Dörfern ſind von der dürftigſten,
von größter Armuth zeugenden Einrichtung Ich über-
treibe nicht, wenn ich erzähle, daß die Häfte der Einwohner
heute nicht wiſſe, was ſie morgen eſſen ſolle und ſtatt um
Mediein gegen ihre Krankheit um Brod bittet. Einige
meiner Bekannten Männer, denen man durchaus nicht
Weichherzigkeit zum Vorwurf machen kann, erzählten mir,
daß ſie Bilder des Elends geſehen, die ihnen Thränen in
die Augen gerufen Spreu, Eichelmehl, Baumrinde, das
ſind Alles als Nahrungsmittel ſo gewöhnliche Dinge, daß
ſich von denſelben gar nicht zu reden lohnt.“

Jn Südafrika iſt vor Kurzem ein
Diamant gefunden, der, 1*/, Zoll lang und
13, Zoll breit, nicht weniger als 302 Karat
wog. Es iſt dies der größte Diamant, der bis-
her dort gefunden. Bei der Ueberfüllung von
Diamanten wurde aber nur ein Angebot von
3000 Pfd. bisher erzielt, natürlich für den un
geſchliffenen Stein.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 20. Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 270,60
MainzLudwigshafener StammActien 109,50. 4 Ungarn
Goldrente 77,00. 490 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,30
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 533,00 Oeſterr. CreditActien
529,50. Tendenz: ſchwach.

Produkten Börſe.
Berlin, 20. Mai. Weizen (gelder) MaiJuni 170,50

Sept,Okt. 175,50 feſter. Roggen MaiJuni 145,50
Juni-Juli 145,00. Sept.Okt. 144,00 beſſer. Gerſte
c. 135--200. Hafer. MaiJuni 137,50. Spiritus loco
49,70. MaiJuni 50,00. Aug. Sept. 51,70 beſſer. Rübvöl
loco 55,80, MaiJuni 55,40. Sept.Oct. 54,50 M.

Magdeburg, 20. Mai. Land Weizen 178--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172-178 Mk., Rauh Weizen
162-168 Mk. Roggen 145 152 Mk., Chevalier
Gerſte 186--196 Mk., LandGerſte Mk,, Hafer
143 157 Mt. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per
10,000 Literprozente loco ohne Faß 48,80--49,30 Mk.

Berantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Mohiliar- u. Peutlerwagaren-Auckion
in Merſeburg.

Sonnabend den 24. d. M., von früh s Uhran, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale div. Tiſche, Stühle,
Schränke, 1 Partie neue wildlederne, Buckskin- und andere Handſchuhe,
Hoſenträger, Schulränzel, neue engliſche Hoſen, Weſten, div. Jaquettes
ca. 100 Stück kleine Biergläſer, 1 ſtarker Handwagen und dergl.
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden angenommen.
Merſeburg, den 20. Mai 1884.

A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Comm. u. Ger.Tax.

Pfarrfeldverpachtung in Keuſchberg.
Montag den 26. Maſf cr. Vorm. 10 Uhr, ſollen

ca. 90 Morgen zur Pfarre in Keuſchberg gehörige Feld-
grundſtücke im Koch'ſchen Gaſthauſe daſelbſt vom 1. October
d. J. ab anderweit auf 6 Jahre in einzelnen Parzellen meiſtbietend ver-
pachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 15. Mai 1884.
A. Rindfieisch, Kr.-Auct.-Com.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Süß- und Sauerkirſchnutzung auf der Weißenfelſer

Chauſſee und am Berge, der Gemeinde Leunga-Ockendorf gehörig, ſoll
Montag den 26. Mai, Nachmittags 6 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verpachtet werden. Bedingung im Termine.

Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Göhlitzſch ſoll
Sonnabend den 24. Mai, Nachmittags s Uhr,

in der Schenke zu Göhlitzſch meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingung im Termine.
Göhlitzſch, den 24. Mai 1884.

Der Ortsvorſtand.

Wiesen- Verpachtung.
Die Wallendorfer Kirchenwieſen ſollen Montag den 26. Mai,

Nachm. 2 Uhr, im Gaſthof zu Wallendorf meiſtbietend verpachtet werden.
Wallendorf, den 19. Mai 1884.

Der Gemeinde-Kirchenrath.

Programmfür
den Bauerntag zu Köstritz, den 4. Juni 1884.

Die von Jahr zu Jahr ſchwieriger werdende Lage der deutſchen Land-
wirthſchaft veranlaßt die Unterzeichneten, allen Berufsgenoſſen der Thüringiſchen
Lande nachſtehendes Programm zur Beurtheilung und Berathung vorzulegen.
Durchdrungen von der Ueberzeugung, das nur ein einheitliches Zuſammen
gehen auf wirthſchaftlichpolitiſchem Gebiete Erfolge erhoffen läßt, erfüllt von
dem Wunſche, eine Beſſerung der Lage nur auf rein geſetzlichem Gebiete in
loyaler Weiſe zu erreichen, richten wir die Bitte an alle Landwirthe Thüringens,
den 4. Juni in Köſtritz zu erſcheinen.

Wir wollen: Unterſtützung der Wirthſchaftspolitik Bismarcks,
iuſoweit ſie auf Verbeſſerung der Landwirthſchaft gerichtet iſt, ins-
beſondere

1) Einführung genügender Schutzzölle für die Producte der Land und
Forſtwirthſchaft.

2) Ermäßigung der Eiſenbahntarife für ſämmtliche land wirthſchaftliche Pro
ducte, ganz beſonders für Düngemittel 2e., ſoweit ſie zur Hebung der
Bodenkultur benutzt werden und Aufhebung der Differentialtarife für
ausländiſches, im Jnlande verbleibendes Getreide.

3) Bildung von Bodenkredit- und Meliorationsbanken.
4) Anſtrebung einer möglichſt gerechteren Beſteuerung des Grundbeſitzes,

unter Vermeidung der bisherigen Doppelbeſteuerung.
5) Herabſetzung der Gerichtskoſten bei Kauf, Pacht und Zuſammenlegung

der Grundſtücke.
6) Unterſtützung der Jntereſſen des Handwerkerſtandes.
7) Bildung von Bauernvereinen innerhalb der Uümts- und Standesamts-

bezirke der Thüringiſchen Staaten und angrenzenden Landestheile.
Der Bauernverein zu PFisenberg.

Die Landwirthſchaftlichen Vereine zu Groſſaga, Köſtritz u. Naumburg a/S.
Guſtav Baumgärtel, Gutsbeſ. in Ruſitz O. Becker, Rittergutsbeſ. in
Schinditz; F. Boree, Gutspächter in Culmitzſch; Brumhard, Gutsbeſ.
in Kleinhelmsdorf Eilenberg, Haardorf, Rittergutsbeſ.; Funger, Gutsbeſ.
in Ruſitz; H. Geßner, Gutsbeſ. in Triebes; H. Gremſe, Domänen-
pächter in Scherenberg; Heitzſch, Gutsbeſ. in Pontewitz; Huſchke, in
Leheſten Knauer, Gutsbeſ. in Gröbers Kreſſe, Gutsbeſ. in Dobrgſchitz;
Kriebitzſch, Gutsbeſ. in Braunshain Kröber, Gutsbeſ. in Kleintauſcha;
Miſſelwitz, Gutsbeſ. in Meucha H. Otto, Gutsbeſ. in Plotha; Preußer,
Gutsbeſ. in Roſſendorff; G. Rohn jun., Gutoebeſ. in Triebes; Schellen
berg, Rittergutspächter in Dobitzſchen Schellenberg, Gutsbeſ. in Naun-
dorf Schönherr, Gutsbeſ. in Molau; Schreiner, Gutsbeſ. in Roben
Wernsdorf, Gutsbeſ. in Stublach; O. Winkler, Rittergutsbeſ. in Hainichen;

Winkler, Gutébeſ. in Rolika; Winkler, Gutsbeſ. in Prehno
C. Zeitzſchel, Gutsbeſ. in Crauſchwitz.

Niederlage für Merseburg und

Der Harzer Königsbrunnen (Sauerbrunnen)
hat durch seine vortreffliche Eigenschaſt, als ein gesundes, wohl-
schmeckendes und leicht verdauliches Taſelgetränk, sowohl für Gesunde
als Kranke, unstreitig einen hervorragenden Platz eingenommen und
ist derselbe von den medicinischen Autoritäten vielfach empfohlen
worden, unter Anderen durch die Herren: Geheimer Ober-Medicinal-
rath Prof. Dr, Wöhler, Göttingen Stadtphysikus Sanitätsrath Dr.
Müller, Goslar; Prof. Dr. Burghardt, Rossleben Königl. Sanitäts-

rath Dr. Gürcke, Bunzlau; Dr. Kunze, Halle, etc.

Die Harzer Königsbrunnen- Verwaltung in Goslar.
Umgegend bei Herrn Carl Adam.

riedrichshaller
nattürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo-
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und
kräftig auflösendes Heilmittel empfohblen, verdient namentlich beslängerem Gebrauch den Vorzug. Besonders b

Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor
rhoiden, agen- und Darmkatarrh, Frauenkrankheiten, Ver

gung „Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen e.
edrichshall bei Hildburghauſen.

ewähbrt bei

Rrunnen- ektiomn-

Bekanntmachung.
Der Anhang der diesjährigen Kirſchen-

nutzung in den Plantagen des Ritter
guts Gröſt ſoll
Mittwoch den 28 Mai

Nachm. 3 Uhr,
im Gaſthauſe „zur Weintraube““
zu Gröſt meiſtbietend und zwar
die Süßkirſchen von den Sauerkirſchen
getrennt verpachtet werden. Der
dritte Theil der Pachtſumme iſt ſofort
nach ertheiltem Zuſchlage anzuzahlen.

Gröſt, den 19. Mai 1884.
Die v. Helldorff'ſche Ritter-

guts- Verwaltung.

800 Meter
Chauſſirungsſteine à Mtr. 80 Pf

ſind zu verkaufen auf dem
Gröb'ſchen Grundſtücke

Knapendorf
Steinbrecher Albert Müller.

25 und I jährige
Holländer Pullen

und

tragende Ferſen
verkauft

Rittergut Collenbey.

Der ſogenannte

Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau,
der ſich gegen Hals und Bruſt-
leiden, Katarrhe, Huſten, Heiſer-
keit, Verſchleimung, namentlich
bei Huſtenkrankheiten der Kinder
den Ruf eines Volksmittels er-
worben hat, iſt kenntlich an
Siegel, Namenszug und im Glaſe
eingebrannter Firma von L. W.
Egers in Breslau und echt zu
haben in Merſeburg bei Mar
Thiele, Roßmarkt 12, in Lauch
ſtädt bei F. H. Langenberg,
in Mücheln bei Moritz Kathe,
in Schafſtädt bei Carl Voigt.

Prachtvollen Gianz
erzielt man beim Gebrauch der

ſtaubfreien
Ofenſchwärze

von
Reinhold Dietzmann, Plauen i/V.

Zu haben z Packet 15 Pf. bei
Carl Herfurth.

ller A ür dAnnoncen Drerſerurge
Kreisblatt“ und andere Zeitungen
befördert porto und ſpeſenfrei die
Annoncen- Annahme von

F. C. Demand

Marien- Wannenbäder

4 Rumpfbäder
a. Dampfbäder

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Rheinwein e. Gew., rein, kr., dir.
v. Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz
nach, Lt. 55 u. 70 v. 25 Lt. an u. Nachn.

rn m mit durehsteppt. Tuc vS Cordpantoſſel sohlen u. imitirt. Leder-

auflage f. Frauen Dutzend 51 Mk., mit
holzgenagelten festen Tuchsohl. für Frauen Dutzend 63 Mk.

mit holzgenagelten festenTuchsehuhe Tuchsohlen für Frauen à

Coräschuhe Dutzend 11 dar.
Bei grösser. Abnahme billiger lief. G. Bngelhardt, Zeits-

Todtenkränze,
geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. Vöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

„VINADOR“
Spanische Weingrosshandlung

IIAMBURG-WIEM.
Specialität:

Medicin. Malaga-Sect.
Originalfüllungen à 4 H. u. 2 II.

Verſand nach allen Skakionen
Deutſchlands verzollt.

Verkauf für Merseburg
bei Apoth. P. Uurtze, Stadt-
Apotheke.

Zur Damenſchneiderei
empfiehlt ſich

Frau W. BVöttcher,
Clobigcauer Str. 5 b.

Zür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.

Riſchgarten.
Donnerſtag den 22. Mai

Extra Concert,
Anfang Nachmittags 3 Uhr.
C. Schütz, Königl. Muſikdir.

Casimno.
Heute zum Himmelfahrtstage

großes
frühschoppen- Concert

Entree frei.

Hermann Theile
Ein ordentliches, fleißiges

Mädchen
wird zum 1. Juni geſucht im

in Lauchſtädt.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Herzog Chriſtian
Hierzu eine Veilage.



Donnerſtag

den 22. Mai.
Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 118.

Der Brand des Wiener Stadttheaters.
Das Stadttheater iſt nicht mehr! Mit

dieſen Worten beginnen faſt alle Wiener Blätter
ihre Betrachtungen über den großen Brand,
welcher das Stadttheater in Aſche legte. Wir
ſtellen aus ihren Berichten die folgende ausführ-
lichere und intereſſante Skizze zuſammen.

Um ein Viertel nach vier Uhr ſah der Se
kretär der Gartenbaugeſellſchaft Rauchwolken
über dem Dache des Stadttheaters emporwirbeln.
„Da rauchts!“ rief er und ſah hinauf. Eben
ging der derzeitige Bezirksleiter der Jnneren
Stadt vorüber. Er wurde aufmerkſam, ſah
gleichfalls nach dem Qualm und rief plötzlich
„Das Stadttheater brennt“. Er ſtürzte in das
Theater und verſuchte einzudringen vergebens,
alle in den Zuſchauerraum führenden Thüren
waren verſperrt. Er machte Lärm, worauf der
Hausinſpector dazu kam, die Thüre zum Gallerie-
raum öffnete, und nun ſah, wie auf der dritten
Gallerie, wo dieſe an den Bühnenraum ſtieß,
mächtiger Qualm emporzog und die Flammen
herauszüngelten. Gleichzeitig ſah man die
Flammen aus einer Loge im dritten Rang em-
porſchlagen.

Auf der Stelle wurde die Feuerwehr allar-
mirt, die nach kaum zehn Minuten mit allem
Rüſtzeug eintraf. Die ſofort nach dem Feuer-
heerde entſandten Löſchmänner fanden bereits eine
wohl vier Meter breite Flamme an der Galerie-
wand emporlodern. Gleichzeitig glühte es aus
der Oeffnung über dem Lüſter, es brannte ſchon
auf dem Boden. Der erſte Löſchverſuch war,
bevor die Feuerwehr kam, mit Hilfe des in der
dritten Gallerie angebrachten Hydranten unter-
nommen worden der Waſſerwechſel wurde auf-
gedreht der Schlauch brachte aber kaum einige
Tröpfchen Waſſers zu Tage. Aus unbekannten
Gründen verſagte die Löſchvorrichtung, welche
die entſcheidende erſte Hilfe bei einem ausbrechen
den Brande im Theater bringen ſoll.

Die Feuerwehr trat bald genug in die
Lücke, welche die zum Hauſe gehörigen Löſch-
anſtalten gelaſſen hatten. Zunächſt poſtirten ſich
die Löſchmänner auf der dritten Gallerie, in der
Hofloge und in den Logen dritten Ranges. Sie
ſchleuderten gewaltige Waſſermaſſen durch die
Ventilationsöffnung oberhalb des Lüſters und
nach dem urſprünglichen Feuerheerd, von wo
aus ſich der Brand mit raſender Schnelligkeit
verbreitete, ſo daß die Feuerwehrleute ſich immer
weiter zurückzichen mußten. Stückweiſe fielen die
Zierrathen des Plafonds herab, der wie eine
glühende Decke über dem Zuſchauerraum ſich
hindehnte. Qualm und Funkengeſtöber hüllten
den letzteren ein, und in das Kniſtern der Flam-
men, das Knattern der aus den Spritzenſchläu-
chen hervorbrechenden Waſſerſtrahlen tönte ab
und zu ein dumpfer Schlag, wenn wieder ein
breites großes Stück vom Plafond, anzuſehen
wie eine große Eisſcholle, durch die Luft ſauſte
und ins Parterre fiel, die Bänke dort ent-
zündend.

Mit einem Male ein furchtbares Krachen
und Dröhnen! Hoch ſprüht eine Flammengarbe
auf und eine dichte Wolke von Qualm und
feurigen Funken dringt durch die Aufgänge zum
Parterre in den Korridor, wo eben mehrere
Beamte ſich befanden. Man flüchtet in raſender
Eile.

Es war 6 Uhr, der Plafond des Zuſchauer-
raumes war eingeſtürzt. Es ſteht feſt, daß die
Rettungsarbeit bedeutend beeinträchtigt worden
iſt durch den Waſſermangel, der ſich zu wieder-
holten Malen in empfindlicher Weiſe fühlbar
gemacht hat. Das Waſſer mußte großentheils
in Waſſerfäſſern zugeführt werden und es erregte
einen förmlichen Jubel, als ein Straßenbe-
ſpritzungswagen älteſter Form mit ſeinem
koloſſalen waſſergefüllten Faſſe angefahren kam.

Um 7 Uhr ertönte neuerdings furchtbares
Krachen das Dach war über dem Zuſchauer
raum eingeſtürzt, und nun folgten einander die
Einſtürze ungemein raſch. Treppenhäuſer, noch
erhaltene Theile der Gallerieen, Alles ſtürzte nach
und nach in den Flammenpfuhl nieder, zu welchem

der Zuſchauerraum des Theaters mittlerweile
geworden war.

Und jetzt brach eine neue Gefahr herein.
Der eiſerne Vorhang, welcher ſeit dem Beginn
des Brandes Stand gehalten, war durchgebrannt
und das Feuer griff nun auch auf den Bühnen-
raum über. Wie von rieſigen Blaſebälgen an
gefacht, jagten jetzt die Flammen gegen die
Garderoben und dem Hintergrund der Bühne
zu. Mit einem Schlage brachen die nach der
Schellinggaſſe gehenden Fenſter des erſten Stock-
werks, die mit der Bühne korreſpondiren und
lichterloh ſchlugen die Flammen empor. Eine
große Anzahl von Spritzen warf ſich ſofort auf
dieſen ſchwerbedrohten Punkt alle heranfahren-
den Waſſerwagen wurden angehalten und für
dieſen Theil der Arbeit mit Beſchlag belegt.

Brennende Balken ſtürzten herunter, glühende
Ziegel, ſo daß die freiwillige Rettungsgeſellſchaft
ihre Station auf die Seilerſtätte verlegen und
die Feuerwehr bei der Arbeit die ſogenannten
Feuerwände zu Hilfe nehmen mußte, Holzſchilder,
n über den Köpfen der Arbeitenden gehalten
werden.

Jetzt war man ſo weit, daß man den Brand
als lokaliſirt betrachten konnte. Unterdeſſen
hatten ſich gleich nach Beginn des Feuerlärms
die Gaſſen im Fluge mit Hunderten von
Menſchen gefüllt; aus den Hunderten wurden
bald Tauſende.

Da ertönt plötzlich, während vorn die Feuer-
ſignale immer häufiger, kürzer und ſchriller die
ſteigende Gefahr verkünden, im Rücken der ein
gekeilten Maſſen dasſelbe Signal. Neue Trains
kommen herangebrauſt. Der Knäuel löſt ſich
plötzlich auf und ſtiebt auseinander, um den
heranfahrenden eine ſchmale Gaſſe zu öffnen.
Ein Moment, und die Menſchenwogen ſchlagen
von beiden Seiten wieder zuſammen, und wieder
Heulen, Kreiſchen, Jammern. Bald kam die
Sicherheitswache in voller Stärke herangerückt;
dann kam Kavallerie, dann im Sturmſchritt Jn-
fanterie auf den Platz. Es mußte jede Straßen
mündung mit Gewalt genommen werden und es
gab Angreifer und Flüchtende. Da erfolgte
es war 6 Uhr im Jnnern des brennenden
Hauſes ein furchtbarer Krach: der Plafond war
eingeſtürzt. Unter den auf der Straße harrenden

Panik. Mit entſetzlichem Schreien ſtob Alles
auseinander. Es kam ſtellenweiſe zu wahren
Kämpfen um die Rettung. Jnmitten der drän-
genden Maſſen ſtanden bewegungslos die Wagen
eingekeilt. Die Leute ſtürmten wie beſinnungs-
los gegen die Pferde, die Pferde bäumten ſich,
die Fluth jagte wieder zurück, es war ein er-
ſchreckendes, lebensgefährliches Hin und Her-
wogen in den engen Gaſſen, ein fortwährendes
Brauſen gemiſcht aus Angſtrufen, Kreiſchen,
Jammer und dem unaufhörlichen ſchrillen Ton
der Hörner vom brennenden Hauſe her. Um
3 6 ſtürzte der Dachſtuhl mit donnerndem Krachen
zuſammen und was nun folgte, ſpottete jeder
Beſchreibung.

Eine wahre Sturmfluth von Flammen brach
aus dem Jnnern hervor. Rothglühend, mit
unzähligen Funken geſchwängert, hoben ſie ſich
ſtockhoch in die Luft. Das ſtürzende Dachwerk
ſchleuderte durch die Gewalt ſeines Stoßes die
Gegenſtände, die im Jnnern brannten und auf
die es auffiel ins Freie hinaus. Nun flogen
die entſetzlichen Leuchtkäfer brennend in gewaltigem

Bogen durch die Luſt und regneten auf die
Nachbarhäuſer, in die Gaſſen auf die Menſchen
nieder. Neue Panik unendliches Jammer-
geſchrei wüthende Flucht. Bis in den Stadt-
park hinüber flogen Funken, fauſtgroße Holz-
und Kohlenſtücke glühende Eiſenſplitter.

Hauptgewinne der Sächſiſchen Lotterie.]
Leipzig, 20. Mai. 30 000 M. auf Nr. 72401 96707.
15 000 M. auf Nr. 19959. 5000 M. auf Nr. 68976
47167 16743, 3000 M. auf Nr. 57088 37529 16413
6876 13371 85035 1401 15995 6803 71071 65283
30545 42968 7713 47412 32640 55368 82898 83231
25775 43128 84322 86900 50090 19864 84996 24452
87915 1199 20612 70235 36962 18229 44161 25599
25371 89944 38042 40898 26654 84814 76766 28848

597.

Theater in Leipzig.Donnerſtag, 22. Mai. N e Kccard Wagners

Geburtstag. Lohengrin. Romantiſche Oper in 3
Acten von Richard Wagner. Altes: Anfang 7 Uhr.
Gaſtſpiel des Herrn Alexander Girardi vom K. K.
priv. Theater a. d. Wien in Wien und des Frl. Amélie
Mara, vom Königl. Theater am Gärtnerplatz in München.
Zum 1. Male wiederholt: Die Jungfrau von
Beleville. Operette in 3 Acten nach Paul de Kock's
gleichnamigem Roman von F. Zell und Richard Geneée.
Muſik von Carl Millöcker.,

Predigt-Anzeigen.
Am Himmelfahrtstage (den 22. Mai) predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr Herr Conſ.-Rath Leuſchner.

Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Armfſtroff.
Im Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Conſ. Rath Leuſchner. Anmeldung.
Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Paſt. Heineken.

Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Werther,
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.

Werther. Anmeldung,
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Paſt. Heineken. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Paula, T. des Jnſpector und

Agent Geinitz; Otto Oskar, S. des Kutſcher Eckardt
Friedrich Hermann, S. des Jnſtrumentenmacher Röſch;
Wilhelmine Elſe, T. des Tiſchler Böhland; Anna Martha,
T. des Handarb. Wagner Emma Marie, T. des Kutſcher
Steinfelder Guſtav Paul, ein unehel. S. Getraut:
der Hundefänger H. F. K. G. Walther hier mit Frau
M. F. D. geb. Schliephacke; der Handarb, K. H. F.
Reinecke hier mit Frau J. Ch. geb. Körner. Beerdigt:
den 13. Mai die todtgeb. T. des Regier. Beamten Schmidt
den 14. ein unehel. S. den 15. der Böttchermſtr. Künzel
den 18. die Ehefrau des Handarb. Richter der jüngſte
S. des Handarb. Pelz.

Neumarkt. Getauft: Paul Otto, S. des Kutſcher
Flohr; Emilie Lina, T. des Handarb. Rauſchenbach in
Venenien.

Altenburg. Getauft: Heinrich Wilhelm Auguſt,
S. des Kaufmann Neubert Anna Emilie Clara, eine unehel.
T. Getraut: der Schloſſer O. K. Arnold mit Frau
M, A. geb. Kops.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

F Nach der ſoeben erſchienenen amtlichen Ueber
ſicht der GeſchäftsReſultate pro 1883 der größeren
Hagelverſicherungsgeſellſchaften betrug der Durchſchnitts-
beitrag pro 100 Mark Verſicherungsſumme:
Bei der Preußiſchen HagelverſicherungsActien

Geſellſchaft 86,3 Pf.Bei der Magdeburger Hagelverſicherungs. A.G. 102,3

Kvlniſchen 840r er Union r 93,6u n Slberfelder 4 94,90n Berliner 101,3Norddeutſchen Hagelverſich. Geſellſchaft 83,6

Schwedter 92,6Allgemeinen Deutſchen 75,0
Neubrandenburger 74,0n Boruſſia 124,9n Leipziger n 121,9Greifswalder v 66,2Grevesmühlener 96,0Hagelverſich, Bank von 1867 858,0

9 Je iehtere Geſelſgege ine vier 95,0
ieſe letztere Geſellſchaft iſt hier vertreten

durch Herrn M. Thiele.
Quedlinburg. Wie wir erfahren, ſind die Looſe

zur zwölften großen Quedlinburger Pferde-
Verlooſung bei der GeneralAgentur ſeit einiger Zeit
vergriffen und müſſen ſchon die in Commiſſion gegebenen
Looſe zurückbeordert werden, um die ſich mehrenden Auf-
träge ausführen zu können. Es iſt demnach ſicher zu erwarten, daß die Looſe frühzeitig vor ber Je ung
ausverkauft ſind, und iſt dem ſpielenden Publikum
anzurathen, ſich noch rechtzeitig mit Looſen zu verſehen.

Die Lotterie-Commiſſion verwendet alle Sorgfalt
auf den Ankauf der Gewinne und iſt in voller
Thätigkeit. Der Landauer für den erſten Hauptgewinn
wird in der Hofwagenfabrik von Buch Sohn
in Deſſau gebaut, während die Lieferung des Wagens
für den zweiten Hauptgewinn dem Herrn Nitſche
in Quedlinburg übertragen iſt.

Die Firma M. u. R. Magnus in Gröningen und
Halberſtadt wird wie bisher die Pferde und beſonders echte
Percheronſtuten liefern. Zur Verlooſung kommen ferner
gediegene Erzeugniſſe der Jnduſtrie, u. A. 2 elegante
Zimmereinrichtungen, Möbel, Regulateure, Pendulen, gol
dene und ſilberne Uhren, Jagdgewehre, Oelgemälde, präch
tige Teppiche, Operngläſer Feldſtecher, Nähmaſchinen,
Sättel, Reitzeuge, geſchmackvolle Photogr.-Albums und
Schreibmappen, Reiſeneceſſäre, ſowie Neuheiten in Por-
zellan, Kryſtall, Silber-, Haus und Wirthſchaftsgegen-
ſtänden. Die Quedlinburger Lotterie erhält
ſich ihren guten Ruf durch die große Anzahl
und Mannigfältigkeit werthvoller Gewinne,
womit ſie alle r v Lotterien über
t rifft. Man biete dem Glücke die Hand.



Sächſiſch- Thüringiſche
Acktien- geſellſchaft für Braunkohlen Verwerth.

zu HALIME a. S.
Die ordentliche General- Verſammlung vom 28. Februar

a. C. hat für das Geſchäftsj ahr 1883 eine Dividende von

g. 15 Proc. auf ſämmtliche Actien
genehmig

Gegen Aushändigung der betreffenden DividendenCoupons, Nr. 24
der I. Em'ſſion, Nr. 10 der II. Emiſſion der Prioritäts-Stamm-Actien,
Nr. 28 der Stamm-Actien, erfolgt die Auszahlung

mit 90 Mark pro Actie
vom 1. Juni a. c. ab an unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, ſowie bei

benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis zum
Juli a. c.
in Halle a. S. bei dem Halle'ſchen Bankverein v. Kuliſch,

Kämpf S Co.,
in Berlin bei Herrn H. C. Plaut,
in Magdeburg bei Herrn C. Bennewitz,
in Leipzig bei Herrn Becker S Co. undbei der Privatbauk zu Gotha, Filiale Leipzig.

Halle a. S., den 20. Mai 1884.

Der Verwaltungsrath.
v. Voß, Vorſitzender.

h

Garcliinen-Reste
werden ausverkauft

Anna Kramplk.,
Ritterstrasse,e

o e hGeſchäfts Eröffnung.
Einem geehrten, hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene An-

zeige, daß ich mich hier als

Sattlermeisterniedergelaſſen habe und werde alle in mein Fach ſchla gende Ar-
beiten gut und billig ausführen.

Merſeburg, im Mai 1884.
Karl Hoffmann, Sattlermeiſter,

Karlſtraße Nr. 5.
e

Offerte.
4 Oehmig- W eidlich's Prima-Seife.

gelblich, in Original-Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und
3 Pfund für 1 Mark 50 Pf.

(nebſt Beilage eines Stück feiner Mandelſeife)

Hareaseife I. Quuaultetät,
Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pf.

Elainseife,
feſte Schmierſ Jfe in Stücken, in Original-Packeten von 5 Pfund für

1 Mark 50 Pf. und 2 Pfund für 78 Pf.
aus der Fabrik von

C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz

i

v

I gegründet im Jahre 1807, neu erbaut 1880/81.

34 Dieſe Prima-Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient zurKein jeder Stoffe, auch der feinſten: ſie iſt vollſtändig rein und neutral

abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche
reinigt, wie 2 3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren
Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

Die Harzſeife 1. Qual. findet beſonders zum Waſchen bunter oder ſehrſchmugeß Selde die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung ange
wendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche, die an
erkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern.

27 Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten.
4 Jm Detail offerire: Prima-Seife 50 Pf., Harzſeife 1. Qual.

40 Pf., Elainſeife 33 Pf. g. Pfund.4 WMerfeburg: G. Fuß, Dürrenberg: n Saſſe, Lauch4 ſtädt: F. H. Langenberxg, Schafſtädt: H. eßlers Wwe.

r r r r r rer rerBacki Lauchetäickt.
(Himmelfahrtstag.)

Nachmittags m grosses Concert. m pfang 3 Uhr

V Abends BA L L.
Sür gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt. Täglich Mark 3,50.Max Schvare, Badereſtaurateur.
NB. Stallung iſt reichlich vorhanden.

Zur Eröffnungsfeier
des Kö nigl. Bades Lauchſtädt

m Himmelfahrtstaghopnerstes 4 22. a er. Von Wehmittag 3 Uhr ab,

in den Anlagen.Die e Bade- Hirection.

aus dem Kaffee Special Geſchäft C. G. Lehmann, Leipzig.
Feinste Wiener Mischung,kräftig und aromatiſch, à Pfund Mark 1,20.

Karlsbader Mischung,
ſehr kräftig, feinſtes Bouquet, à Pfund Mark 1,60.

W ohne jede Coneurrenz

Mrraune Scaoſe,
2. Merſeburg, Altenburger Schulplätz 2.

Gras-, Gemüse ndBlunmensamen
Julius Thomas,

Neumarkt 75.

empfiehlt

empfiehlt

Abonnements-Ein(adung.Mit dem 1. Juni er. beginnt ein on des Abonne

ment auf das

Halleſche Tageblatt
zum Preiſe von 75 Pfennigen.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen.
Neu binzutretenden Abonnenten wird das Tage-

blatt ſchon von jetzt ab zugeſandt.
Expedition des „Hall. Tageblatt.“

4

G ä re hin Luckenau.A. Riebeck'sche montan Werke
Die Fabrikate obigen Werkes

Briquettes Presskohlensteine
ſind auch in dieſem Jahre wieder von der vorzüglichſten Be
ſchaffenheit und liefere ich dieſelben in jedem Quantum

prompt und hilligſt.
Ueber richtige Lieferung führe ich perſönlich ſtrengſte

Controlle.
Mit Proben ſtehe bereitwilligſt zu Dienſten.

ein. SCBhIIIiTAE,
alleinige Vertretung für Merſeburg u. Umgegend.

Reise-Handbücher--Sprachführer
Coursbücher

in meuesten Ausgaben in
Steſffenhagens Buchhandlung

Sächſiſch- Thüringiſche

Actien-Gewellschaft fur rauukohlen -Verwerthung
zu Halle a. S.

Jn der ordentlichen General- Verſammlung vom 28.
Februar a. e. wurden zu Verwaltungsräthen

Herr Fabrikbeſitzer M. Muth in Wörmlitz
wieder und

Herr Amtmann W. Kahlenberg bier
neu gewählt.

Halle a. S., den 20. Mai 1884.
Der Verwaltungserath.

v. Voß, Vorſitzender.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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